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Stellungnahme des Schweizer Buchhändler- 
und Verleger-Verbands SBVV zum Handel mit 
umstrittenen und/oder verbotenen Büchern 

Durch Gerichte verbotene Bücher und Medien sowie solche, die wegen rassistischer, 
menschenverachtender oder gewaltverherrlichender Inhalte auf dem Index der deutschen 
Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Schriften geführt sind, bietet der Deutsch- 
schweizer Buchhandel nicht an. 

Dass trotz interner Kontrollen in der gesamten Lieferkette solche Werke in den Katalogen 
auftauchen können, ist bei dem riesigen Angebot und den teilweise nicht eindeutigen 
Verzeichnissen nicht vollständig auszuschliessen. Werden die betroffenen Händler darauf 
aufmerksam gemacht, sind diese bereit, entsprechende Titel aus ihrem Sortiment zu 
entfernen. 

Hingegen steht der Deutschschweizer Buchhandel aus Überzeugung zum Prinzip: 
Was nicht verboten ist, ist durch die Meinungsfreiheit geschützt. 

Der Buchhandel ist keine Zensurinstanz für umstrittene Werke. Der Buchhandel steht für 
die Freiheit des Wortes, für die Meinungsvielfalt und die freie politische Debatte in einem 
demokratischen System. Mit seinem breiten Medienangebot leistet er einen wichtigen 
Beitrag zur kulturellen Vielfalt und zum gesellschaftlichen Diskurs.  

Ob und wie Buchhandlungen mit Titeln, die zwar nicht verboten sind, aber umstrittenes 
Gedankengut verbreiten, umgehen – ob sie aktiv angeboten oder bestellt werden –, ist 
dem einzelnen Unternehmen überlassen. 
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